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23id in bie fieinjfen (Sinsetpeiten hinein gcugf bie biibiicpe ©arffeiiung
non auhergetobpniicper (Sorgfalt unb frappanter Xebendtpaprpeit, bie aucp
im (Spiet ber ^ebenperfonen toie Lettner unb SMnerinnen, toie bed Weinen

©dpmaroherd unb ber atten 3ungfer sum Siudbrucf fommen, gans befonberd
aber bei ben £auptbarpeiiern einfd?tie^tid? ber atten Gutter, bie burcp paf
fioen JBiberpanb unb eigenfinnige Xtebe „an ailem fcpuib iff". (Srmdpnend*
toert, meii ungembpnticp, iff 3.25. aucp bie (Ssene, in toeicper bie £>etbin in
einen unficptbaren 3ug einffeigt, ober ber (Scptuh, ndmiicp bie 25etoegung
ber ßeibin mit bem Xiebpaber. (Sx fommt in einem Siuto angefahren unb
fie in einem Xanbtoageicpen unb fie fahren aneinanber oorüber.

(Sd braucht nicht betont su toerben, bah man in engtifepen ^ifmfreifcn
nicht toenig jtols iff auf ben „Weinen ©parité", ber aid einfiiger 25etoopner
ber 2Baitoorfpffrahe im Xonboner (Saft ©nb ben 2Beg su biefer £>bpe ber
£funff gefunben hui- ^

löie arbeiten bie Üimerifaner.
23on 25ertpotbX. (Scibenffein.
©efretär ber „Stpofto^SUm 2t.»©., 2Bien.

(Sine ber fcptoerahegenbffen ürfaepen bed ümffanbed, bah bie amerifa»
nifepe giimprobuWion ber europäiftpen oon Sag su iXag gefährlicher toirb,
unb bah fie ben internationaien gitmmarW unbefcpränW su beperrfepen be*

ginnt iff for aiiem bie ungeheure ffapitaidffarfe ber bortigen probuWiond*
gefefifepaften. 2Ba'prenb ber europaifepe ^apitatiff nur naep langem 3ugern
unb reiffiepffer lieberiegung fein ©etb ber Sünifunff sur Verfügung petit,
beteiligt fiep ber amerifanifepe ginansier in meitgepenbem IWahe an ber
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Äis in die kleinsten Einzelheiten hinein zeugt die bildliche Darstellung
von außergewöhnlicher Sorgfalt und frappanter Tebenswahrheit, die auch
im Spiel der Nebenpersonen wie Kellner und Kellnerinnen, wie des kleinen
Schmarotzers und der alten Jungfer zum Ausdruck kommen, ganz besonders
aber bei den Hauptdarstellern einschließlich der alten Mutter, die durch
passiven Widerstand und eigensinnige Tiebe „an allem schuld ist". Erwähnenswert,

weil ungewöhnlich, ist z. V. auch die Szene, in welcher die Heldin in
einen unsichtbaren Zug einsteigt, oder der Schluß, nämlich die Vewegung
der Heldin mit dem Tiebhaber. Er kommt in einem Auto angefahren und
sie in einem Tandwägelchen und sie fahren aneinander vorüber.

Es braucht nicht betont zu werden, daß man in englischen Filmkreisen
nicht wenig stolz ist auf den „kleinen Eharlie", der als einstiger Vewohner
der Walworthstraße im londoner East End den Weg zu dieser Höhe der
Kunst gefunden hat. ^ ^

Wie arbeiten die Amerikaner.
Von ÄertholdT. Seidenstein.
Sekretär der „Apollo"-Film A.-G., Wien.

Eine der schwerwiegendsten Ursachen des Umstandes, daß die amerikanische

Filmproduktion der europäischen von Tag zu Tag gefährlicher wird,
und daß sie den internationalen Filmmarkt unbeschränkt zu beherrschen
beginnt, ist vor allem die ungeheure Kapitalsstärke der dortigen produktions-
gesellschasten. Während der europäische Kapitalist nur nach langem Zögern
und reiflichster Ueöerlegung sein Geld der Filmkunst zur Verfügung stellt,
beteiligt sich der amerikanische Finanzier in weitgehendem Maße an der
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heimifcpen gitmprobuffion. ^»egünfftqt wirb biefe gropsügige ©efeitigung
einerfeifö burd) bic fotofïate Rentabilität etnep ©urcpfibnifferfotgfitmP, bie
in bcn meiffen gdtten bei StuPnüpung beo ©efamfgebiefeP ber bereinigten
©faaten einen 55* t>ie> îoprosenfigen, bei ©eptagern, bie off monatelang
ununterbrochen oorgefüprf werben, einen 300< biP400prosenfigen:fteingeminn
ermogtiepf (ber ©erfrieb natp bem StuPtanbe iff metfaup niepf fo tufrafio)
unb anberfeitP burd? bap unbegrengfe Stnfepcn, bap ber 2tmerifaner bem
3ätm in feiner heutigen unb noch mehr in feiner fünffigen ©eftatf entgegen*
bringt, ©r refpeffierf bie ©fafiffif — benn 3obtcn fpredpen.

©a er fef?r genau weih, baff bie gitminbuffrie unter aften ben riefenbaff
enfwiefetten 3nbuffrien feiner gigantifchen ôeimaf bie oierte ©fette einnimmt
— ©fabt, ©aprungpiniffet, Stufomobite, jitm — unb ba er ferner bie um
befcpratifte ©nfmicftungpmogticpfeif beo gittnp genau erfennt, bietet ihm
biefe ein topnenbep 3noeffiftonpgebtet, bap nicht im entfernten mit jenem
gemiffen ©irnbup oon 3toeifetbaftigfeif behaftet iff mie in ©uropa. ©ie t>or
einiger 3eit bei unp in Stuffcpwung gefommene ©itbung oon gitmfanforden
sum 3û>ecfe ber Stuobeufung einep einsetnen in StuPftCpf genommenen gitrnP
iff in Stmerifa unbefatmf unb mürbe fetbffoerffanbticp fepon angeflehte ber
wirffepafftiepen ©Tacpfmiffet ber ^onfurrens btoff ©tifferfotge seifigen.

©ie auogefprocpene ©ertruffung oon $itmgefettfcbaften ffojff jeboep auf
©cpwierigfeifen, ba ja ber gitm in erffer ©nie nach feiner ibeetten Duatifaf
gemerfef mirb unb ber wirtfepafftiebe Sfampf auf biefem ©ebiefe nicht in
ber Unifi'sierung ber preife, fonbern oor attem in ber ©rrcicpung ber pachff»

tnogtidpen Quatifafpteiffung gum StuebruCf fommf. ©top bie ©erteipanffatfen
fufsonieren fiep in tepfer 3eif su immer gematfigeren unb oon ben £?ino<

Unternehmern gefürepfefen ©inpeifen.
©er fjanfee oereprf bie unbegretrsfe ©îogticpfeif — im gitmtufffpiet fogar

bie unbegrenste itnmögticpfeif.
3ur (Streichung biefeo mit ber gewohnten franpattanfifepen ©nergie ge*

ffeeffen ßietee fepeuf ber amerifanifepe Jttmprobusenf meber oor Rotten noep

oor ©füpen, meber oor maferietten noep oor natürlichen $tnbemiffen irgenb*
tpeteper 2trt surüd.

©er Stmerifaner betont in feinen kümmerten ernjfen 3npatfP bie ©ea*

tiffif — unb barauf baut fiep bie Stnsiepungpfrajt auf, bie feine gitme auf
bie Waffen ausüben. ©0 iff eine Stnsiepungofraft, bie in ©uropa oieterorfp
niepf oottfommen begriffen, bie fepr oft unb inobefonbere oon „^unffgefüptP*
menfepen" negiert unb unferfepapt, bie aber bennoep empfunben wirb, too

immer auep amerifanifepe gitme oorgefüprf werben, ©er Stmerifaner bebt

niepf ©aufen aup pappe unb ©fanbbitber aup ©ipomorfet — er perfpoffef
ben ©turmminb, ber miffetö Renfifaforen entfacht wirb, er befaepetf bie

afrifanifepe Regefafion, bie in einer ©fabt beP ©orbeno oerfffmf miro, er

oeraepfef bap XànbfcpaffPbifb, bap im Stfetier inp Xeben gerufen mirb — furs,

er (pritjpf einem fünfftiCpenXanbfCpaftPmifieu bePgitmP bic©afeinPbercdpfigung
ab. ©ein ©3üffenffim muff in ber ©3üffe, fein R3itbmefffttm in ©eoaba, fein

itnterfeefrtm unter bem ©Teere, fein Sttapfafttm in ben norbtiCpjten ©ipgcfilbcn
gebrepf werben, ©ein ffdrfffcr ©unbepgenoffe iff aber in biefer ßinfupf geraoe
bie ©afur feiner fo reiepbebaepfen ungeheuren £>eimaf. ©cm umerifaner
ffepen im Often bie mobernffen ©3etfftabfe, in pennfptoanien bie gemalfigften

3nbuffriesenfren, in ©otorabo bie sadtgften getpgebirge, in Oregon oie poepften

©Bafferfatte, in £fanfap bie urbaren prarien, in ©eoaba bie mitbeften ©rens»

biffrifte, in ©emmegifo bie gefpenfterpaften Stbgrünbe ber ©anonp, in Ut'isona
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heimischen Filmproduktion. begünstigt wird diese großzügige Beteiligung
einerseits durch die kolossale Rentabilität eines Durchschnitterfolgfilms, die
in den meisten Fällen bei Ausnutzung des Gesamtgebietes der Vereinigten
Staaten einen 35- bis ?0prozentigen, bei Schlagern, die ost monatelang
ununterbrochen vorgeführt werden, einen 300- biS400prozentigenReingewinn
ermöglicht (der Vertrieb nach dem Auslande ist weitaus nicht so lukrativ)
und anderseits durch das unbegrenzte Ansehen, das der Amerikaner dem
Film in seiner heutigen und noch mehr in seiner künftigen Gestalt entgegenbringt.

à respektiert die Statistik — denn Zahlen sprechen.
Da er sehr genau weiß, daß die Filmindustrie unter allen den riesenhast

entwickelten Industrien seiner gigantischen Heimat die vierte Stelle einnimmt
— Stahl, Nahrungsmittel, Automobile, Fttm — und da er ferner die
unbeschränkte Entwicklungsmöglichkeit des Films genau erkennt, bietet ihm
diese ein lohnendes Znvestitionsgebiet, das nicht im entfernten mit jenem
gewissen Nimbus von Zweifelhastigkeit behastet ist wie in Europa. Die vor
einiger Zeit bei uns in Aufschwung gekommene bildung von Filmkonsortien
zum Zwecke der Ausbeutung eines einzelnen in Aussicht genommenen Films
ist in Amerika unbekannt und würde selbstverständlich schon angesichts der
wirtschaftlichen Machtmittel der Konkurrenz bloß Mißerfolge zeitigen.

Die ausgesprochene Vertrustung von Filmgesellschaften stößt jedoch auf
Schwierigkeiten, da ja der Film in erster Dnie nach seiner ideellen Qualität
gewertet wird und der wirtschaftliche Kampf auf diesem Gebiete nicht in
der Unifizierung der preise, sondern vor allem in der Erreichung der
höchstmöglichen Qualitätsleistung zum Ausdruck kommt. bloß die Verleihanstalten
fusionieren sich in leßter Zeit zu immer gewaltigeren und von den
Kinounternehmern gefürchteten Einheiten.

Der Uankee verehrt die unbegrenzte Möglichkeit - im Filmlustspiel sogar
die unbegrenzte Unmöglichkeit.

Zur Erreichung dieses mit der gewohnten transatlantischen Energie
gesteckten Zieles scheut der amerikanische Filmproduzent weder vor Kosten noch

vor Mühen, weder vor materiellen noch vor natürlichen Hindernissen
irgendwelcher Art zurück.

Der Amerikaner betont in seinen Filmwerken ernsten Inhalts die Realistik

— und darauf baut sich die Anziehungskrast auf, die seine Filme auf
die Massen ausüben. Es ist eine Anziehungskrast, die in Europa vielerorts
nicht vollkommen begriffen, die sehr ost und insbesondere von „Kunstgefühlsmenschen"

negiert und unterschätzt, die aber dennoch empfunden wird, wo
immer auch amerikanische Filme vorgeführt werden. Der Amerikaner liebt

nicht bauten aus Pappe und Standbilder aus Gipsmörtel - er verspottet
den Sturmwind, der mittels Ventilatoren entfacht wird, er belächelt die

afrikanische Vegetation, die in einer Stadt des Nordens verfilmt wird, er

verachtet das ^ändschastsbild, das im Atelier ins ^eben gerufen wirdkurz,
er spricht einem künstlichen-Landschastsmilieu des Films die Daseinsberechtigung
ab. Sein Wüstenfilm muß in der Wüste, sein Wildwestfilm in
ilnterseefilm unter dem Meere, sein Alaskafilm in den nördlichsten Eisgefilden
gedreht werden. Sein stärkster Bundesgenosse ist aber in dieser Hinficht gerade
die Natur seiner so reichbedachten ungeheuren Heimat. Dem Amerikaner

stehen im Osten die modernsten Weltstädte, in pennsylvanien die gewaltigsten

Industriezentren, in Eolorado die zackigsten Felsgebirge, in Oregon die h^chstm
Wasserfälle, in Kansas die urbaren Prärien, in Nevada die wildesten
Grenzdistrikte, in Newmexiko die gespensterhasten Abgründe der Eanons, in Arizona
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bie bürre ©anbmüfte, in Kalifornien bic munberbarffen IPleercogeffabe, in
gloriba bie tf)pifd)e Sropenlanöfcbaft gur Verfügung, ©er ©übmeffminM
ber bereinigten ©faafen, mo fid) auf bem ©oben bees ©faafeo Kalifornien
faff bie gefamte gilminbuffrte fonsenfrierf, toeiff auf einem Derhdltntemdßig
engen baume eine einzig baffef?enbc f^ütte Don baturfontraften auf. 3n ber
Umgebung ber iyilmfrabt foolfymoob bei £oes Slngclees mit ihren gemaltigen.
Sttetierfornftejen befpülf ber blaue Dsean bie fetfige Küfte, befmen fid) m eifern
mette Dbiïtïurcn mit ffafiondrem, fropifißen Klima aues unb erbeben fid) hinter
ber Cutt) bie mitben Srfögrate ber ©terra beoaba — mährenb einige ©teilen,
meiter oftiid) bie grauftge ©tohaoemüße beo ©taafees Strisona ihren Sltrfang..

Alfred Lunt
in the Distinctive Picture

BACKBONE"
Distributed by Qoldutyn

°ub. 1 1-r.ol, cut

Edith Roberts
in the Distinctive Picture

'"BACKBONE
Distributed by Çoldwyn

Pub. 2 l-col. cut

nimmt, ©innen turner Beit iff ber gdlmhrobusenf mit fetner großartig or-
ganifterfen ©lafcßine Don l£ed)ntfern unb Komßarfeti an Drt unb ©telle —
unb arbeitet.

2lber nid)t nur baes ©ebiet ber23eremigfen ©taaten mtrb für©erftlmungen
ejploifierf, ees ft'nben aud) ines gefamte Sluolanb gilmreifen allergrößten ©filees
ßatf, beren ©lou roohl bie Dor einigen ©îonafen burd)gefübrte ©£pebifion
Don anndhernb 13000 ©tatiffen nad? palaftina bilbef, urn an ben
naturgetreuen btflmrtfd)en ©fatten bie Slußenaufnahmen gum $ilm „©en four"
herguffellen. Slles befonbero infereffant fet nod) ermahnt baß ber prêtes für

die dürre Sandwüste, in Kalifornien die wunderbarsten Meeresgestade, in
Florida die typische Tropenlandschast zur Verfügung. Der Südwestwinkel
der Vereinigten Staaten, wo sich auf dem Äoden des Staates Kalifornien
fast die gesamte Filmindustrie konzentriert, weist auf einem verhältnismäßig
engen Vaume eine einzig dastehende Fülle von Naturkontrasten auf. In der
Umgebung der Filmstadt Hollywood bei Tos Angeles mit ihren gewaltigen
Atelierkomplexen bespült der blaue Ozean die felsige Küste, dehnen sich meilenweite

Obstfluren mit stationärem, tropischen Klima aus und erheben sich hinter
der City die wilden Felsgrate der Sierra Nevada — während einige Meilen
weiter östlich die grausige Mohavewüste des Staates Arizona ihren Anfang.

in tbs Distinctive picture

î^uì». I l-rn!. cut

kìoìzerts
in tbe Distinctive kìture

L ^ O K L 0 !U D

k'uì,. 2 cut

nimmt. Äinnen kurzer Zeit ist der Filmproduzent mit seiner großartig
organisierten Maschine von Technikern und Komparsen an Ort und Stelle —
und arbeitet.

Aber nicht nur das Gebiet der Vereinigten Staaten wird für Verfilmungen
exploitiert, es finden auch ins gesamte Ausland Filmreisen allergrößten Stiles
statt, deren Clou wohl die vor einigen Monaten durchgeführte Expedition
von annähernd ^3000 Statisten nach Palästina bildet, um an den
naturgetreuen historischen Stätten die Außenaufnahmen zum Film „Den Hur"
herzustellen. Als besonders interessant sei noch erwähnt, daß der preis für



bas! ©erfïlmungsrechf bicfcö Zflomanö eine©Mlion ©ollars betrug unb oon
ben brei intereffierfen ^itmff>nbifaten beglichen tourbe.

©ie amerifanifche ZRegie, bie allerorts als erftflaffig anerfannf wirb, fuit
ben unfehlbaren ©orfeil, nid)t auf bas (Sparen bebacpf fein su müffcn.
©ie©egiffeure fparen nicht an ©elb, bas fie sur ©cnüge haben, bafür aber
befto mehr an 3eif, bie ihnen nid?f in fo hohem ©tahe sur Verfügung fleht-
©ie breben sugleich 3nnen< unb Auhenaufnahmen. ©tc benüben nur 9Xuto=

mobile, auch für Ueberlanbreifen, mandjmal auch ^fuggeuge - unb wä'hrenb
fie reifen, oerlfanbeln fie mit ben ©hefopcrafeuren über bie genaueren ©efails
bes in Ausfichf genommenen ©Serfes. ©ie prominenten ©fars erhalten be=

reifs Monate oor ©eginn ber Arbeiten Drienfierungebrofcbüren unb Am*
mierungsaussüge: „Stimulation tickets", toie fie ber amerifanifche ^ünftlcr
liebeooll nennt. ©Sa'hrenb ber Atelieraufnahmen unb fleineren greiluftfsenen
fonsertierten erfîflaffige Drcpeffer, um bas Animo ber beteiligten entfprecpenb
SU fdrüren — unb oon ©ougtas Jairbanfs ift es betannt, bah er feine off
lebensgefährlichen ©Sfapaben nur su ben klangen ber 3assbanb oollführt.
©ie europaifchen ©cheinmerfcr toerben in Amerifa burcpwegs burd? loh»

fpielige ©tanniolfpiegel erfebh bie einerfeifs eine tounberoolle Photographie
ermöglichen unb anberfeifs bie Augen ber überbürbcteti ©chaufpieler bei

roeitem nicht berartig überanffrengeri toie bas unbarmhersig grelle ©Cpeim

toerferlicht. (@d)tuf fotgt.)

* *

Stenn ber Silin ^unfï fein?
©on ©ubolf ©eonharb.

©or ber ©eanfworfung ber Stage, ob biefer ober jener Süm Stunft

fein tann, muh beanftoorfef toerben, ob überhaupt ber $ilm Sfunft geben

fann; muh es freilich nur beshalb, toeil fie immer toieber falfchficb mit

„nein" beantwortet toirb. ©s gibt noch heute ©fenfchen, bie „gegen ben

Sfilm" finb. ©Sahrftheinlich gab es auch am ©trbe bcs 15. 3ahrhunberfs
©îenfcpen, bie „gegen bie ©uchbrucferfunft" waren. ©Bie einer heute sum

Silm fîeht, bas fennseichnef nicht bie ©egenwartsbcfangenheit, fonbern bie

3ufunftsfreiheit bes heute tätigen unb fchöpferifcben ©Tenfthcn. ©ie ©r=

fmbung bes ©ucphruifs ffanb am Anfang bes ©ärgerlichen 3eifalfers, am

Anfange beS ©3eges, ber bas ©ürgertum über bie grope fransojtfwe ©e<

oolution hin Sur #errfcbaft brachte,- es mag wohl fein, bah bie (Srpnbung
bes Siltns, ber eine ©ürffebr— oielmehr einen neuen ©thrift — sur ©innen«

paftigleit bebeufef, am ©nbe biefes ©Begcs ffebf — unb am Anfang eines

neuen sur ©offhaftigfeif; wie bie ©rjinbung ber ©uchbrucferfunft, an einer

©Seltenwenbe.
„ _

©s ift freilich ein Unfug, oon einer ©uchbrucferfunft im eigentlichen

©inné su fpredfen — ober es mag als blohe ©tefapber hingehen. ~"e
Stunft bes Arstes ift feine Stutrff, fonbern ein - getoih überaus feines,

fchwieriges, geiftig beterminiertes Spanbwerf, bei beffen ©^subung oci

fünftlerifchen probuffioifaf ähnliche, aber both eben nur ähnlich oaid'
feiten mitwirfen mögen, Stunft ift probuftion, unb eher als ber Arsf,- Je "
es, wenn nicht als „Stunftwerf" eine weifähnliche.Totalität probusiert wer-

©em Silm, fei er nun probusiert ober reprobusierf, probuffio ober re=

probuftio, wirb ber ©haraffer als Stunffroerf mit ber ©egrunbung_ c g -

T

das Verfilmungsrecht dieses Romans eine Million Dollars betrug und von
den drei interessierten Filmsyndikaten beglichen wurde.

Die amerikanische Regie, die allerorts als erstklassig anerkannt wird, hat
den unschätzbaren Vorteil, nicht auf das Sparen bedacht sein zu müssen.
Die Regisseure sparen nicht an Geld, das sie zur Genüge haben, dafür aber
desto mehr an Zeit, die ihnen nicht in so hohem Maße zur Verfügung steht.
Sie drehen zugleich Znnen- und Außenaufnahmen. Sie benühen nur
Automobile, auch für Ueberlandreisen, manchmal auch Flugzeuge - und wahrend
sie reisen, verhandeln sie mit den Chefoperateuren über die genauesten Details
des in Aussicht genommenen Werkes. Die prominenten Stars erhalten
bereits Monate vor beginn der Arbeiten Orientierungsbroschüren und Ani-
mierungsauszüge: „Stimulation tickets", wie sie der amerikanische Künstler
liebevoll nennt. Wahrend der Atelierausnahmen und kleineren Freilustszenen
konzertierten erstklassige Orchester, um das Animo der beteiligten entsprechend

zu schüren — und von Douglas Fairbanks ist es bekannt, daß er seine oft
lebensgefahrlichen Eskapaden nur zu den Klangen der Jazzband vollführt.
Die europaischen Scheinwerfer werden in Amerika durchwegs durch
kostspielige Stanniolspiegel erseht, die einerseits eine wundervolle Photographie
ermöglichen und anderseits die Augen der überbürdeten Schauspieler bei

weitem nicht derartig überanstrengen wie das unbarmherzig grelle
Scheinwerferlicht. (Schluß folgt.)
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Kann der Film Kunst sein?
Von Rudolf Teonhard.

Vor der beantwortung der Frage, ob dieser oder jener Film Kunst
sein kann, muß beantwortet werden, ob überhaupt der Film Kunst geben

kann) muß es freilich nur deshalb, weil sie immer wieder falschlich mit

„nein" beantwortet wird. Es gibt noch heute Menschen, die „gegen den

Film" sind. Wahrscheinlich gab es auch am Ende des as. Zahrhunderts
Menschen, die „gegen die buchdruckerkunst" waren. Wie einer heute zum

Film steht, das kennzeichnet nicht die Gegenwartsbefangenheit, sondern die

Zukunfisfreiheit des heute tätigen und schöpferischen Menschen. Die
Erfindung des buchdrucks stand am Anfang des bürgerlichen Zeitalters, am

Anfange des Weges, der das bürgertum über die große französische

Revolution hin zur Herrschaft brachte,- es mag wohl sein, daß die Erfindung
des Films, der eine Rückkehr — vielmehr einen neuen Schritt — zur Sinnen-

hastigkeit bedeutet, am Ende dieses Weges steht — und am Amang eines

neuen zur Volkhastigkeit,- wie die Erfindung der buchdruckerkunfi, an einoi

Weltenwende. „ -

Es ist freilich ein cknfug, von einer buchdruckerkunst im eigentlichen

Sinne zu sprechen — oder es mag als bloße Metapher hingehen, ^»e
Kunst des Arztes ist keine Kunst, sondern ein - gewiß überaus keines,

schwieriges, geistig determiniertes Handwerk, bei dessen ch^wung re

künstlerischen Produktivität ähnliche, aber doch eben nur ahnlich Fsti g-

keiten mitwirken mögen. Kunst ist Produktion, und eher als der ^zr, „
es, wenn nicht als „Kunstwerk" eine weltähnliche Totalitat produziert nei-

Dem Film, sei er nun produziert oder reproduziert, produktiv oder ie-

produktiv, wird der Charakter als Kunstwerk mit der begrundung c,
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